
 



A S P E K T E  DER  K E U S C H H E I T  

 

Keuschheit als Haltung  

Die Keuschheit ist eine Haltung, welche den ganzen Menschen im 

Personalkern und in allen Dimensionen berührt. Sie ist nicht Privileg 

oder Charakteristikum einer bestimmten Lebensform. Sie befindet sich 

auf der Ebene der selbstlosen Liebe, die sich gütig und geduldig immer 

wieder verschenkt. Sie setzt Verzicht voraus, wird aber dadurch nicht 

getrübt, sondern ermöglicht. Die Bedenken mancher richten sich auf 

sterile Fehlformen, die durch Jahrhunderte bekannt sind.  

 

Der evangelische Rat der Keuschheit  

 

Einem Rat folgt man freiwillig, aber nicht verpflichtend. Paulus 

spricht in 1 Kor 7,25 über die heikle Frage: soll man Christus 

verheiratet oder unverheiratet dienen? Es geht ihm dabei um die 

Freiheit für den Dienst. Der Anlass dazu ist ein Schreiben der 

Korinther, die ihn fragen, wie es überhaupt sei zwischen Mann und 

Frau. Korinth war eine Stadt mit zwei Häfen am korinthischen Isthmos. 

Diese Hafenstadt zwischen Abend- und Morgenland war ein Markt 

sämtlicher geistiger, ethischer und kultureller Meinungen der 

damaligen Welt und sittlich verrufen. Es gab das Wort vom 'korinthisch 

leben', das bedeutete unzüchtig handeln. In dieser Umwelt entstand 

eine paulinische Gemeinde, die versuchte, die Neuheit des Evangeliums 

konsequent zu leben. Hier tauchte zum ersten Mal der Begriff vom 

'Charisma' auf, der nicht 'allgemeine Begnadung' bedeutet, die zum 

Christsein gehört, sondern ein spezielles Gnadengut meint, das der 

einzelne als persönliche Gabe auf seinem Lebensweg für andere erhält.  
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Aspekte gottgeweihter Keuschheit  

 

Die gottgeweihte Keuschheit ist also nicht nur persönlich gewählt, um 

freier zu sein für den Dienst am Evangelium, sondern der Kern der 

geweihten Keuschheit ist Teil des Planes Gottes, der in der Geschichte 

Frauen und Männer anspornte, die er mit seiner Liebe erfüllte und 

denen er es ermöglichte, ihn mit solch einer Tiefe zu lieben, dass 

sich ihnen die Forderung nach einer menschlichen Vermittlung nicht 

aufdrängte. Er ließ sie die innige Gemeinschaft mit ihm erfahren, 

veranlasste, dass sie seine bedingungslose, freigiebige Liebe für die 

anderen ausstrahlten und ließ sie in den anderen seine Liebe für sie 

entdecken. Indem sie so lebten, wurden sie heil und sie heiligten die 

Kirche, die sie anerkannte und ihre Lebensweise legitimierte.  

An der Wurzel der gottgeweihten Keuschheit befindet sich fast immer 

die tiefe Erfahrung der Gemeinschaft mit Gott. Die Gnade strahlt aus, 

sodass sie für andere zur Anziehungskraft des geweihten Lebens wird. 

Gott nimmt die Person an und stellt sie in die Offenbarung seiner 

Liebe. Er führt seinen Plan in Tausenden von Facetten aus, die in 

Fragmenten die grundsätzt1iche Heilssendung wieder aufnehmen, die 

aufträgt, die Liebe in unserem Leben umzusetzen, die von Gott kommt. 

Diese Heilssendung besagt, dass keine menschliche Liebe endgültig und 

absolut ist, jede Liebe kann noch überhöht werden. Wenn geweihte 

Keuschheit in Gemeinschaft mit Gott und anderen Menschen gelebt wird, 

erfüllt sie und verleiht Tiefe und gelassene Freude, die zum Zeichen 

göttlicher Liebe wird.  
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Ehelos um des Reiches Gottes Willen  

 

Wer um des Reiches Gottes willen ehelos lebt, ist wie der treue 

Knecht, der für das ganze Haus auf die Heimkehr des Herrn wartet. 

Dieses Wachsein bezieht sich auf die letzte Zukunft in Gott, auf den 

Lauf der Geschichte mit den Zeichen der Zeit, die es zu erkennen gilt, 

und auf jeden Augenblick. Meist waren es Ordensleute, deren Berufung 

und Dynamik die Erneuerungsbewegungen in der Kirche wie einen Motor in 

Gang gesetzt haben.  

 

Es gibt auch viele, die keinen geliebten Menschen haben und deren 

Leben unerfüllt zu bleiben scheint. Wer aus Berufung ehelos lebt, kann 

manchen Zu-kurz-gekommenen Solidarität schenken. Als Zeichen der 

Hoffnung, das jedes Leben auf ein letztes Geliebtsein in Gott zugeht.  

 

Aspekte salvatorianischer Keuschheit  

 

Gott, der uns zuerst geliebt hat, hat uns die Gnadengabe der ehelosen 

Keuschheit gegeben, indem er uns ruft, ihm und allen Menschen unser 

Herz in Liebe zu öffnen.  

Wir antworten seinem Ruf und weihen uns ihm aus freiem Entschluss, um 

sein Reich mit der ganzen Kraft unserer Liebe zu fördern.  

 

In eheloser Keuschheit wollen wir Christus nachfolgen, Gemeinschaft in 

brüderlicher Liebe aufbauen und in unserem apostolischen Dienst 

verfügbarer werden.  
Konstitutionen der Gemeinschaft des Göttl. Heilandes 1984, Art. 306  

 

Unsere Berufung zur Ehelosigkeit um des Himmelreiches willen führt uns 

dazu, um die Sache des Herrn besorgt zu sein und ihn in allem zu 

sehen, wie jene es tun, die ein reines Herz haben. Indem wir uns 

bemühen, immer empfänglicher zu werden für seinen verwandelnden Geist, 

werden wir gleichzeitig offen für Gottes unergründliche Liebe und mehr 

und mehr frei, alle Menschen zu lieben, wie Christus uns liebt. Seine 

Gegenwart in uns strahlt Frieden und Freude aus und befähigt uns, 

seine Güte und rettende Liebe einem jeden mitzuteilen, den er uns auf 

unserem Weg begegnen lässt.  
Lebensregel der Kongregation der Schwestern vom GöttI. Heiland 1999, Art. 20  

 

Kriterien für eine reife Liebesfähigkeit  

 

* Annahme der eigenen Geschlechtlichkeit  

* Entwicklung eines Durchhaltevermögens  

* Lösung aus kindhafter Elternbindung  

* Fähigkeit und Bereitschaft Verantwortung für sich und andere zu 

übernehmen 

* Annahme des Spannungsverhältnisses zwischen Geben und Nehmen  

Gelten und Geltenlassen 

* Erforschen eigener, unbewusster Wunsch- und Leitbilder 

* Wissen um die Eigenart und der spezifischen Reaktion des anderen 

Geschlechtes 

* Fähigkeit zum Dialog 
               Bours/Kamphaus: Leidenschaft für Gott, S. 57  
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G E B E T  

 

Göttlicher Heiland, Jesus Christus  

Du hast uns berufen,  

Dir wollen wir vorbehaltlos angehören.  

Sei Du unser Führer und Meister.  

Lehre uns Güte, Zucht und Weisheit,  

damit wir mit Deiner Hilfe und Weisung  

täglich wachsen im Dienste Gottes  

und des Nächsten.  

Der Du willst,  

dass alle Menschen gerettet werden  

und zur Erkenntnis der Wahrheit gelangen.  

 
nach einem Gebet für junge Salvatorianer  

von P. Pankrataius Pfeiffer SDS (1942), gekürzt  

unveröffentl. Gebetssammlung, Salvator Mundi, Rom 

 

F R A G E N  UND  A R B E I T S A N R E G U N G E N 

 

1. Gottgeweihte Keuschheit wurzelt immer in einer tiefen Gottes-

beziehung. Meditieren Sie den Satz P. Jordans vom Geistlichen 

Tagebuch (Titelblatt).  

 

2. Lesen Sie zur Wiederholung Begleitbrief Nr. 14 'Die Stellung der 
Frau'.  

 

3. In den Generalsatzungen der Salvatorianerinnen 4.1 und 4.2 heißt 
es: wir begegnen anderen und helfen ihnen (so) ihr wahres Selbst 

zur Entfaltung zu bringen. Prüfen Sie, ob Sie anderen helfen, ihr 

wahres Selbst zur Entfaltung zu bringen?  

 

Verwendete und weiterführende Literatur:  

 

FORUM 1972-2, S. 105 - 106  

J. Bours/P. Kamphaus: Leidenschaft für Gott, Freiburg 1981  

Ch. Schütz, Hsg.:  Prakt. Lexikon der Spiritualität 1988  

      S. 699 - 701  

M. Azevedo: Vision und Herausforderung, Innsbruck/Wien 1989, S. 94 - 95  

 

Begleitbrief für die Gemeinschaft Salvatorianischen Lebens Nr. 22/1993  

                                  2. Digitalisierte Auflage, Wien 2009 

Zusammenstellung:  Sr. Ulrike Musick SDS, Wien  

      P. Peter van Meijl SDS, Rom  

 

Titelblatt - Text: Edwein,P. Jordan, Geistliches Tagebuch I 107/5  
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